
Im Sanierungsgebiet Südliche Friedrichstadt:

Gesamtverfahren 
BLOCK 616
Kooperativer Prozess mit 
städtebaulichem Werkstattverfahren
eingebettet in einen informellen 
Beteiligungsprozess



BLOCK 616

4 Eigentümer
Mundial AG
HOWOGE
AOK (auch südlich der Straße)
Land/Bezirk (Straßen)

(3 Kooperationspartner)



Kooperation für gemeinsame Ziele
städtebauliche Qualität am Mehringplatz

Potenziale heben (Lebensqualität)
Bedarfe decken

hoher Anteil Wohnen und bezahlbares Wohnen
definiertes Sanierungsziel: 70 % Wohnen,
davon 30 % belegungs- und mietpreisgebundener Wohnraum 
> kommunales Wohnen erwünscht

nachhaltige öffentliche Räume
nutzungsoffen, miteinander vernetzen
sicher, belebt

Quartier klimagerecht entwickeln
Verdichtung bestenfalls nur auf bereits versiegelten Flächen
ökologische Qualität der Grünräume

bedarfsgerecht entwickeln 
Bedarfe und Ideen aus der Nachbarschaft und
von Koop-​Akteuren berücksichtigen



Untersuchungsgebiet

engeres Plangebiet (1. Stufe)

= „gefühlter“ Innenhof bis zu den Häusern
•  Grün- und Spielflächen
•  AOK-​Parkplatz
•  Friedrich-​Stampfer-​Straße



Untersuchungsgebiet

Im Laufe des „lernenden Verfahrens“ 
hat sich der engere Fokus erweitert.

arrondiertes Plangebiet (2. Stufe)

= „gefühlter“ Innenhof bis zu den Häusern
•  Grün- und Spielflächen
•  AOK-​Parkplatz
•  Friedrich-​Stampfer-​Straße
+ ganzes HOWOGE-​Grundstück

„Luftgeschosse“
hinterer Hof

Aufstockung



Untersuchungsgebiet

erweitertes Plangebiet (1./2. Stufe)

•  Im Norden bis einschließlich Franz-​Klühs-​Straße
•  Im Süden mit den AOK-​Außenanlagen bis vor das Portal

Entspricht „Ideen-​Teil“ in anderen 
Verfahren.



Denkmale
Verpflichtung zu besonderer 
städtebaulicher Qualität

Baurecht
Bestehendes Baurecht nach
§ 34 BauGB
Munidial AG nutzt es voll aus



Darstellung Gesamtprozess



Darstellung Gesamtprozess

Prozess im Sanierungsgebiet

Prozess für Bebauungsplan

Prozess zum städtebaulichen Konzept

informeller Beteiligungsprozess



Darstellung Gesamtprozess

Prozess im Sanierungsgebiet

Prozess für Bebauungsplan

Prozess zum städtebaulichen Konzept

informeller Beteiligungsprozess

2-​stufiges 
städtebauliches 

Werkstattverfahren



„Werkstattverfahren“?
Was ist ein Werkstattverfahren?

Alle Beteiligten arbeiten in mehreren Werkstatt-​Terminen zusammen.
Starke Verbindung über Beteiligung.
Mehrere Büros werden parallel beauftragt.
Ziel ist Erkenntnisgewinn (nicht Entscheid für Siegerentwurf).

Warum ein Werkstattverfahren?
Gegenseitige Lerneffekte im Prozess.
Ergebnisse werden besser und realistischer.
Das Gebiet erfordert besondere Aufmerksamkeit und Qualität.
Größtes Potenzial im Sanierungsgebiet.
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Zusammenhang im Werkstattverfahren

Mrz

I II IIIStadtwerkstätten

Workshops

Sprechstunde

Ideen-​Tische

Aufgabenstellung

Planungswerkstätten I II

Bearbeitung

Prüfung

Ergebnis

informelle 
Beteiligung

städtebauliches 
Verfahren

Quartiersperspektiven Feedback-​PlakateMedium



Entwürfe 
der Büros

Umgang mit den Entwürfen und dem Feedback

III

fachliche Prüfung

Stadtwerkstatt

Do. 11.4.

Meinung der Nach- 
barschaft/Öffentlichkeit

II

Fr. 12.4.

Planungswerkstatt
Expertise der Fachleute, 

Verfahrensbeteiligte

Ergebnis

Mai

Masterplan




